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Landwehr⸗Regiments Nr. 26 ernannt und à 1a] Volk Oeſterreichs als Beflegter am Boden liegt, völlig und deshalb erſuche er die Kammer, nicht Stettiner Nachrichten. 


Aus dem Rei ki suite des magdeburgiſchen Küraſſter⸗Regiments] dann wird auch der öſterreichiſche Staat am Befugniſſe ſich beizulegen, die ihr nicht zuſtehen. 5 
85 00 Nr. 7 geſtellt, 18. 1. 1871 zum Generallieutenant Boden liegen. „Wenn wir begraben werden (Beifall.) Lebhafte Debatte entſteht über die Stettin, 24. März. In dem geſtern dem 


Der Kaiſer war bei feinem geſtrigen Be⸗ befördert, 21. 3. 1871 in den nach dem Rechte 


ſollen, dann werden wir nicht allein begraben] Frage, welche Tagesordnung bei der Abſtimmung Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nebenbahngeſetz⸗ 


ſuch des in der Seeſtraße gelegenen FL der Erſtgeburt erblichen Fürſtenſtand mit dem werden, dann werden wir uns unter den Trüms|den Vorrang haben ſoll. Die Kammer ift ſehr entwurf find folgende Summen für Eiſen⸗ 


für Gährungsgewerbe von den Chefs des Zivil⸗ Prädika 5 

Lt um Dr HR t „Durchlaucht“ erhoben. 1. 9. 1879 die mern dieſes Staates begraben, (Bravorufe links.) erregt. Criepi wohnt auch heute der Sitzung 
her Mllitärkabinets begleitet. Der Vigepräfibent Bar eng verliehen, 5 da, Fort Ar. 107 Bollte dan, im einem 265 Fee czechi⸗ 
f f raßburg den Namen „Fort Bismarck“ erhält, ſchen Staate das Deutſchthum vollſtändig aus⸗ 
wirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerstein, 22. 3. 1876 zum General der Kavallerie beför⸗ roten, daun wird es noch einen Machtfaktor in ordnung Aleſſto, welche beſagt, daß ſich die Kam⸗ 
dert, 16. 8. 1888 in Folge veränderter Land. Europa geben, der im Stande fein wird, dem mer in der Erwägung, daß die in dem Berichte 


es Staatsminiſteriums von Miquel, der Land⸗ 
der Unterſtaatsſekretär Sterneberg, Miniſterial⸗ 


bahnen in unſerer Provinz eingeſtellt: 
von Schlochau nach Reinfeld i. P. 3 565 000 M., 
von Falkenburg l. P. nach Gramenz 5 100 000 
Mark und von Bublitz nach Pollnow 1 660 000 
Mark. 


nicht bei. Man ſchreitet hierauf zur namentlichen 
Abſtimmung über die geſtern eingebrachte Tages⸗ 


rektor Dr. Thiel und Herr Gabeimreth Br. wehreintheilung das Verhältniß als Ehef des einen Damm entgegenzuſezen. Wir Deutſche haben der Kommiſſton dargelegten Thatſachen den Cha⸗ — Nach einer Bekanntmachung des Finanz- 


9 empfingen 5 al: = 12 1585 8 7 
r eopold von Preußen beſichtigte geſtern, : 3 
wie aus Metz gemeldet wird, die Veſte Friedrich gen 1 7 130 d Ger 7 5 
Karl und jodann die Kampfſtätten des 14. Auguft Kavallerie mit dem Range eines General⸗Feld⸗ 
1070, en Being wird Fe zam nan marſchals befördert, 20. 3. 1890 die Wide 
1 1 ihenfei e Bamilie Cagan eines Herzogs von Lauenburg verliehen, 26. 1. 
hält anläßlich er Leichenfeier des Herzogs einen 1894 unter Velaffung & la suite des 2. Garde⸗ 
Familienrath, da Beſorgniſſe obwalten, daß Landwehrregiments zum Chef des iger 


Kaiſer Wilhelm keinem Familienglied den Her i 
zogstitel verleihen werde. Der Fa Regiments von Seydlitz (magdeburgiſches) 


wird dem Kaiſer als künftigen Herzog den 


ſuchen wird. — Der Fürſtbiſchof von Breslau, iſt der Kapitän zur See Scheder ernannt worden. 
Kardinal Kopp, iſt, wie die „Germ.“ mittheilt, — Dem Pariſer „Temps“ zufolge bewirbt 
am Dienſtag vom Papſte in längerer Audienz ſich Deutſchland um das Protektorat aller Katho⸗ 
empfangen worden. — Die offizielle Aus⸗ liten in der Provinz Liaotung, wogegen Frank⸗ 
ſchmückung der Gräber der im Jahre 1848 reich Einsprache erhebt. 
gefallenen Soldaten ſoll, wie die „Kr uzztg.“ — Eine Entſcheidung über das Flottengeſetz 
in ihrem Briefkaſten mittheilt, auf ausdrücklichen] fiel in der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
Wunſch von maßgebender Stelle unterblieben noch nicht; doch iſt die Annahme der Vorlage in 
3 — Zur Vorfeier des fünfzigjährigen Ge⸗ der Kommiſſionsfaſſung nach den Erklärungen 
3 75 8 Bar | — 5 des Zentrums geſichert. 

eins fand geſtern Abend in Kiel ein Zapfen⸗ — Die nationalliberale Fraktion des Reihe» 
ſtreich ſtatt. Als Ehrengäste find Herzog Ernſt tages 54 0 ung > Mu 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein und Oberpräfident gliedern der Fraktion, welche an den Berathungen 
von Köller eingetroffen, ſowie zahlreiche Offiziere | ver das Flottengeſetz in der Budgetkommiſſton 
und Kampfgenoſſen der ſchleswig⸗holſteiniſchen theilgenommen, den Abg. Dr. v. Benuigſen 
Armee aus allen Theilen Deutſchlauds. Die Dr. Oammacher, Dr. Safe Dr. Paaſche für 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. — Die Hamburgs deren erfolgreiche Mitwirkung an dem Zuſtande⸗ 


Amerika⸗Linie hat die bereits wmitgetheilte i 
kaiſerliche Botſchaft in folgendem Telegramm eee r ee 


+ gr 4 1 
beantwortet: „Ew. Majeſtät bitten wir, unſeren der Nee ih I e 


4 85 r vi ; 
bee ag Dank darbringen zu dürfen für ben Abgeorbneiengaufe: autungangen.: Die Ges 


das Intereſſe, welches Ew. Majeſtät unjerer Ges * 1 
ſellſchaft e aufs 178 anläßlich der ſamtforderung beläuft ſich auf 83 025 000 Mark. 
— Wie aus dem Berichte über die letzte Ple⸗ 


Annahme der Poſtdampfervorlage zu bekunden 

geruht haben. Hamburgs Schifffahrt, Ew. narverſammlung des Bundesraths hervorgeht, 
Majeſtät zielbewußter Politit folgend, vertraut haben einige ausländische Scheffahrts⸗Geſellſchalten 
um die Zulaſſung zur Beförderung von Auswan⸗ 


darauf, daß Ew. Majeſtät Kriegsmarine die 

Mittel zu einer Verſtärkung nicht verſagt werden, derern nachgelucht. Dieſes Vorgehen iſt durch 

deren fie dringend bedarf, um ihren großen die Beſtimmung des um 1. April in Kraft tre⸗ 

Aufgaben gerecht zu werden.“ — Graf Poſa⸗ tenden Auswanderungsgeſetzes veranlaßt, wonach 
jeder Auswanderungs⸗Unterneyhmer der Erlaubniß 


dowsky erklärte dem Abgeordneten Dr. Schmitt, N ı 
das Reich bewillige einen Zuſchuß zur Wieder⸗ bedarf. Zur Ertheilung oder Verſagung derſelben 
iſt der Reichskanzler unter Zustimmung des 


herſtellung des kurfürſtlichen Schloſſes in 0 er nun 
Mainz. Der Poſten werde in das Budget von] Bundesraths zuſtandig. Ausländischen Geſellſchaften 
welche ihre gewerbliche Niederlaſſung im Reiche 


1899 eingeſtellt werden. — Einen Aufruf an 
die Frauen beabſichtigen die Führerinnen der] nicht haben, darf die Erlaubniß nur ertheilt wer⸗ 
den, wenn ſie einen im Reichsgebiet wohnhaften 


Reichsangepörigen zu ihren Bevollmächtigten bes 
ſtellen, welcher ſie in den auf die Beförderung der 
Auswanderer bezüglichen Angelegenheiten Behör⸗ 
den und Privaten gegenüber rechtsverbindlich zu 
vertreten hat und wenn ſie ſich wegen 
der aus der Annahme und Beförderung der 
Auswanderer erwachſenden Rechtsſtreitigkeiten dem 
deutſchen Rechte und den deutſchen Gerichten 
unterwerfen. Die auswärtigen wie einheimiſchen 
Unternehmern ertheilte Erlaubniß kann jederzeit 
beſchränkt oder widerrufen werden. Labei muß 
jedoch vorher die Anhörung des vor einiger Zeit 
bereits zuſammengeſetzten Auswanderungs⸗Bei⸗ 
rathes, deſſen Vorſitzender Miniſterial⸗Direktor 
Reichardt iſt, erfolgen, während deſſen Anhörung 
bei der Erlaubnißertheilung im Allgemeinen nicht 
erforderlich iſt. Nur wenn die Beſiedelung eines 
beſtimmten Gebiets in überſeeiſchen Ländern in 
Frage ſteht, muß ſie auch bei der Erlaubniß⸗ 
ertheilung erfolgen. 

— In einer Wahlrede zu Schönhauſen am 
20. März ſprach Abg. Graf Bismarck die Hoffnung 
aus, daß auf der Grundlage des Sammel⸗ 
aufrufs aus dem wirthſchaftlichen Ausſchuß ſich 
eine Mehrheit im künftigen Reichstag zuſammen⸗ 
finden werde. Das Zentrum habe in den letzten 
Jahren mehr bei Seite geſtanden in der Schutz⸗ 
zollpolitit, vielleicht aus dem Grunde, daß es 
inzwiſchen demokratiſcher geworden fe. Wenn 
nun bisher auf dem Aufruf Unterſchriften von 
Zeutrumsabgeordneten fehlten, jo ſei doch in den 
Wahltreiſen des Zentrums vielfach ſo ſtarke 
Stimmung für die Sammlung, daß auf dem 
Boden des Aufrufs die Gewinnung einer Mehr⸗ 
heit im nächſten Reichstag zu erhoffen ſei. Es 
müßte, unter patriotiſcher Zurückſtellung der etwa 
trennenden Momente, Alles zuſammenhalten, 
was unter den Begriff Fabrikant, Landwirth, 
Handwerker, Gewerbetreihender fiele. Gemeinſame 
Gegner ſeien Freiſinn und Sozialdemokratie. 
Wenn einer noch dem Freiſinn feine Stimme 
gebe, ſo könnte das nur an mangelnder 
Information liegen. Denn bei Prüfung der 
Reden und Abſtimmungen der radikalen Linken 
ergebe ſich, daß ihre Mitglieder nicht nur für den 
Landmann, ſondern auch für den Landsmann 
kein Herz hätten; ſie redeten und ſtimmten 
„unentwegt“ für fremden Import und fremde 
Konkurrenz, einerlei, ob der deutſche Induſtrielle, 
Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirth darüber 
zu Grunde gehen könne; ſelbſt verſeuchtes Vieh 
und krankes Obſt intereſſire die Freiſinnigen und 
ſei ihres Fürworts gewiß, ſobald es nur aus 
dem Auslande komme. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 23. März. Der erſte Debattentag 
im Abgeordnetenhaus über die Erklärung der 
Regierung verlief ruhig, zeigte jedoch, daß die 
Gegenſätze zwiſchen Rechts und Links in vollſter 
Schärfe ſortdauern. Der erſte Redner, der Schö⸗ 
nerianer Türk ſagte: re es uns unmöglich 


Es ſoll darin an die Frauen aller Berufsſtände 
die Aufforderung gerichtet werden, angeſichts der 
Unmöglichkeit einer direkten Wahlbetheiligung, 
mittelbar ihren Einfluß zu Gunſten einer Er⸗ 
weiterung der Frauenrechte bei den Wahlen gel⸗ 
zend zu machen. — Einen anſcheinenden Ruck⸗ 
gang in der Zahl der höheren Lehranſtalten 
in Preußen verzeichnet das „Zentralblatt f. d. 
geſamte Unterrichtsweſen“ in ſeiner Zuſammen⸗ 
ſtellung für das Jahr 1898, indem es 602 Ans 
ſtalten gegen 611 im Jahre vorher anführt. Von 
den 602 Anſtalten entfallen auf die Provinz 
Brandenburg 89, davon auf Berlin allein 39. 
Der ſcheinbare Rückgang rührt daher, daß in 
dieſem Jahre eine Reihe von Anſtalten, die erſt 
im vorigen Jahre als in der Entwickelung be⸗ 
griffen aufgeführt wurden, jetzt weggelaſſen ſind. 
— Nach einer Eutſchließung des baieriſchen 
Staatsminiſteriums des Innern ſind, nach der 
„Frankf. Ztg.“, zur Bekämpfung des Sauer⸗ 
wurms in den pfälziſchen Weinbergen größere 
Verſuche anzuſtellen, zu denen Mittel aus Staats⸗ 
fonds verwendet werden können. — Die deut⸗ 
ſchen Katholiken in Schwetz haben nunmehr 
die Zuſicherung erhalten, daß jeden zweiten 
Sonntag deutſch gepredigt werden wird. — Aus 
der Freitagsſitzung der Zweiten Kammer in 
Baden verdient die Geſchichte vom ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Offenburger „Volksfreund“, welche 
Abg. Fieſer erzählte, weitere Verbreitung. In 
Offenburg kämpften vor der Landtagswahl und 
zum Zweck derſelben die Sozialdemokraten gegen 
Zentrum und Demokratie; in Karlsruhe dagegen 
mit dieſen beiden Parteien gegen die National⸗ 
liberalen. Der „Volksfreund“ veranſtaltete nun 
damals zwei Ausgaben, eine für Karlsruhe und 
eine für Offenburg „zur Schonung der entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkte“. 


. ˙— AAA ˙·— 
Deutſchland. 

„Berlin, 24. Mürz. Der Krönungsfeier der 
Königin der Niederlande werden nur folgende 
fürſtliche Perſönlchkeiten beiwohnen: Prinz 
Albrecht von Preußen, die Großherzoge von 
Sachſen⸗Weimar und Luxemburg, das Fürſten⸗ 
paar Wied und ein ruſſiſcher Großfürſt, wahr⸗ 
ſcheinlich Großfürſt Wladimir. 

— Wir leſen in der amtlichen „Karlsruher 
Zeitung“: Die neueſten Nachrichten über Br 
Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden und 
Norwegen lauten weſentlich günſtiger. Auf ärzt⸗ 
lichen Rath wird dieſe vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen Rom verlaſſen und mit dem 
W nach Amalfi zu längerem Aufenthalt 
reiſen. 

— Am 25. d. M. feiert Fürſt Bismarck be⸗ 
kanntlich ſein ſechzigjähriges Militärdienſt⸗Jubi⸗ 
läum. Eine Zuſammenſtellung der Daten der 
militäriſchen Dienſtlaufbahn des Fürſten ergiebt 
folgendes Bud: 25. 3. 1838 als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger in das Garde⸗Jägerbataillon eingetreten, 


Grafenſtand erhoben, 20. 9. 1866 unter Be⸗ 
förderung zum Generalmojor zum Chef des 7. 
ſchweren Landwehr⸗Reiterregiments ernaunt, 18. 


1 fi 
10. 1868 zum Chef des 1. magdeburgiſchen i 


Landwehrregiments Nr. 26 gelöſt und fortan heute noch nicht aufgehört uns als Oeſterreicher rakter eines gewöhnlichen Vergehens hätten, 
10 fühlen, jo ſchwer uns das auch gemacht wird.] dahin ausſpreche, dem Eingreifen der Gerichts⸗ 


dann werden wir uns einzig und allein als klagen volle Freiheit zu gewähren. Dieſe Tages⸗ 
Deutſche fühlen; wir fühlen uus als Angehörige ordnung wurde mit 184 gegen 106 Stimmen 
eines großen Volkes und werden die Hoffnung nicht bei 25 Stimmenthaltungen abgelehnt. ö im je 18 
vergeblich in unſerer Bruſt bewahren, ſie wird Die Kammer lehnt die Tagesordnung Ro- innere Dienſtbeſchädigung invalide geworden ſind, 
zur Thatſache werden, daß diefes große Volk vaſenda, welche Crispi vor den Staatsgerichtshof denen aber ein Recht zur Geltendmachung eines 
r. Tin Mitteleuropa noch Kraft, Muth, Gewalt in verweiſen will, durch Aufſtehen reſp. Sitenbleiben Verſorgungsanſpruchs nach den geſetzlichen Vor⸗ 
ernannt. 1 e e W ge das Dt ab 27 et ad 5 e 12 55 
ü f — Zum Kommandanten des am 1. April] reich m ewalt zu Grunde gerichtet wird, zu mung die Tagesordnung Carcano, welche beſagt, 
But em en en nad ee Umbau auf der Schichau'ſchen Werft retten und zu erhalten.“ (Bravorufe links.) Der daß das Haus von den Erklärungen des Bericht⸗ 
welcher in Berlin eine Audienz beim Kaiſer nach⸗ in Dienſt zu ſtellenden Panzerſchiffes „Baiern“ F W 17 805 ee 
an zwei Prinzipien feſt, an der Wahrung der In⸗ 0 

f tereſſen und des Anſehens der Monarchie und an billigt, mit 207 gegen 7 Stimmen an bei 65 Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 

der Entwickelung der Autonomie Galiziens. Die Stimmenthaltungen. 
Polen ſeien daher eine Staatspartei par ex⸗ 
cellence, fie wünſchten ſehnlichſt die Milderung 
der nationalen Gegenſätze und die Herſtellung 
geordneter parlamentariſcher Verhältniſſe und eingeborenen Stämme der Inſel Hainan (Li) 
Anerkennung der unbedingten Staatsnothwendig⸗ theilweiſe empört. Sie haben bisher gegen 30 
keit des Ausgleiches mit Ungarn: fie würden Dörfer und ein Dutzend Milltärſtationen ges 
daher Alles thun, daß ein ſolcher Ausgleich auf plündert und dann niedergebrannt; über 100 
konſtitutionellem Wege zu Stande komme. Die Bauern wurden umgebracht. Die Wilden haufen 
Wünſche der Polen deckten ſich alſo mit dem 
Programm der Regierung. Abg. Malfatti 
(Italiener) führt aus, die Italiener werden der 
Regierung gegenüber eine Politik der freien Hand 
beobachten und ihr Verhalten nur von dem obs 
jeftiven Standpunkt der Rechte und IJntereſſen 
ihrer Wähler beurtheilen, im Nothfalle die 
Oppoſition ergreifen. Engel (Jungczeche) erklärt, 
der Standpunkt der Czechen iſt aus ihrem 
Adreßentwurfe bekannt. Bezüglich der Sprachen⸗ 
frage werden die Czechen mit einem Antrag zur 
Regelung dieſer Frage hervortreten, worin aber 
von der deutſchen Sprache als Staatsſprache 


Gedanken müſſen die Deutſchen aufgeben. Die 
Czechen ſtehen der gegenwärtigen Regierung 


weder als Feinde noch als Freunde gegenüber 
und wollen deren et 5 abwarten. Engel 


bringen, wo von der deutſchen Staatsſprache 
nichts darin ſtehen wird, rief Wolf: „Dann wird 
nie Friede werden, dann geht die Geſchichte aus; 


Okuniewski ſchilderte in ſcharfen Worten das 


Kommiſſionsbericht ein und erklärt: Die Auträge man ſich erzählte, dadurch noch enger geknüpft, 
der Kommiſſion find von dem Gefühl für Recht daß die Herzogin die Schulden ihres oft pekuniär 


träge der Kommiſſion gebilligt werden, zugleich Herzogin aber bewahrte dem Freunde ſtets ein 


aus der Hand geben. Wenn einmal das deutſche 


miniſteriums ſind unter dem Portofreiheitsvermerk 
„Militaria“ portofrei zu befördern auch die 
nach Maßgabe des allerhöchſten Erlaſſes vom 22. 
Juli 1884 gewährten Unterſtützungen an diejenigen 
ehemaligen Unteroffiziere und Mannſchaften, 
welche durch eine im Kriege 1870—71 erlittene 


enn man uns aber vollſtändig zwingen wird, behörde wegen der gegen Crispi erhobenen Ans 


ſchriften nicht zur Seite ſteh, ſowie die Unter⸗ 
ſtützungen und Erziehungsbeihülfen für Hinter⸗ 
bliebene von ſolchen ehemaligen Militärperſonen. 
erſtatters der Kommiſſion und des Juſtizminiſters — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Akt nimmt und die Anträge der Kommiſſion hat angeordnet, daß von den nach Maßgabe der 


6. Juli 1884 und des Ausdehnungsgeſetzes vom 
25. Mai 1885 vorgeſchriebenen Unfallanze gen, 
welche die . den vorgeſetzten 
Dienſtbehörden nach Maßgabe der hierüber er⸗ 
laſſenen näheren Anweiſungen zu erſtatten haben, 
vom 1. April d. J. ab in jedem Falle gleichzeitig 
dem zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten eine 
Abſchrift zuzufertigen iſt. . 

— Der Aſſeſſor Lüddekins hierſelbſt iſt zum 
beſoldeten Stadtrath in Königshütte 
gewählt. 

— In der Disziplinar⸗Unterſuchungsſache 
gegen den Herrn Superintendenten 
Gehrke in Greifswald wurde geſtern zu deſſen 
Gunſten entſchieden. 

— Ueber den Nachlaß des durch Selbſtmord 
geendeten Rentiers Robert Timm iſt jetzt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Für 
die durch deuſelben geſchädigten Handwerker 
dürfte dabei nicht allzu viel herauskommen. 

— Auf Requifition der hieſigen Staatsan⸗ 
waltſchaft wurde geſtern in Altdamm der Inſpektor 
Böll wegen Sittlichkeits verbrechen in 
Haft genommen. 

„Einer hierher gelangten Privatnachricht 
zufolge können wir mittheilen, daß in einer 
kleinen Stadt Böhmens der Kellner Johs. Stein⸗ 
felder, welcher ein 16jähriges Mädchen entführt 
hatte, verhaftet. — Hier wurde der Arbeiter 
Wilh. Lobedank unter dem Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls feſtgenommen. 

* Bei der Firma C. Voß u. Sohn hierſelbſt 
wird am Mittwoch, den 30. März, der Guß der 
1500. Kirchenglocke vollzogen. Zugleich werden 
fünf andere Glocken gegoſſen und beträgt das 
Gewicht der hierfür benöthigten Metallmaſſe 
insgeſamt 95 Zentner. z 

In letzter Nacht um 2¾ Uhr entſtand in 
einer drei Treppen hoch belegenen Küche des 
Hauſes Bollwerk 1 Feuer. Es brannten 
Theile des Fußbodens, der Balkenlage und Füll⸗ 
hölzer unter der Kochmaſchine. Die Feuerwehr 
war zur Stelle. 

* Das Haus Kantſtraße 8 iſt geſtern 
an Herrn Schiffskapitän Granzow für den Preis 
von 220 000 Mark verkauft. Die Uebergabe 
findet am 1. April d. J. ſtatt. 


Aſien. 
Wie der „Oſtaſ. LI.“ meldet, haben ſich die 


gegenwärtig in dem Bezirke Yentihau, der etwa 
20 deutſche Meilen ſüdweſtlich von Ktungtſchau, 
der Hauptſtadt der Inſel, liegt. Den Eingebore⸗ 
nen haben ſich 3000 entlaſſene chineſiſche Sol⸗ 
daten angeſchloſſen. Die gegen die Rebellen ent⸗ 
ſandten Truppen in Stärke von 1500 Mann ſind 
bisher geſchlagen worden. Von Canton aus hat 
man Verſtärkungen nach Hainan abgeſaudt. 


Die Mutter des Herzogs 


von Sagan. 


Der Tod des Herzogs von Sagan hat viel⸗ 
fach auch die Erinnerung an des Verſtorbenen 
berühmte Mutter aufgefriſcht, die im Jahre 1862 
verſtorbene Herzogin Dorothea von Sagan. Zur 
Charakteriſtik dieſer ebenſo ſchönen wie geiſtvollen 
Frau mögen hier einige Züge von ihr mitge⸗ 
theilt werden. Jung, ſchön, anmuthlg, hochge⸗ 
„bildet, wie die im Jahre 1793 als Tochter des 
letzten Herzogs von Kurland aus dem Hauſe 
Biron geborene Prinzeſſin war, fehlte es ihr, wie 
ihrer älteren Schweſter, nicht au Verehrern und 
Anbetern, zu denen die bedeutendſten und einfluß⸗ 
reichſtenMänner der Zeit, wie Metternich, Gentz u. A., 
gehörten. Auf dem Schloſſe NRatiborzig in 
Böhmen, das ihrer Mutter gehörte, fand jene 
berühmte Zuſammenkunft der Kaiſer Alexander 
von Rußland und Franz von Oeſterreich mit 
dem König Friedrich Wilhelm III. von Preußen 
ſtatt, wo das zögernde Oeſterreich ſich endlich 
entſchloß, dem Bündniß gegen Napoleon beizu⸗ 
treten, wo Kaiſer Franz es über ſich gewann, 
den eigenen Schwiegerſohn zu bekriegen. Auf 
000 N le I W 0 . 1 
wichtigen Entſchluß jo ie ſchöne Prinzeſſin * Auf dem Felde an der Hohenzollernſtraße 
Dorothea und ihre Schweſter keinen geringen] ſtürzten heute früh zwei Pferde 2 Mi; 55 
Einfluß geübt haben, indem Fürſt Metternich und Hülfe der Feuerwehr in Anspruch genommen 
noch andere Diplomaten von Bedeutung, die ihre] um die Thiere wieder aufzurichten 8 
Gebieter zu der Zuſammenkunft begleitet hatten, — Unter der bewährten Leitung des kal. 


in den Banden der modernen Zauberinnen] Muſikdirektors He 
ſchmachteten und ihren Eiuflüſterungen Gehör 7 Woche der Cake der rte 
ſchenkten. Durch ihre Verheirathung mit dem Wilhelms ⸗ Schule, unterſtützt von einer 
Herzog von Tallexrand⸗Perigord wurde die geiſte] Anzahl Damen und Herren, insbeſondere von 
volle Dame im Jahre 1809 die Nichte des ber] Fräulein Döring und den Herren Weber und 
rühmten Talleyrund, des Großmeiſters der euros Hommel, Haydn's herrliches Oratorium die 
päiſchen Diplomatie in jenen Zeiten. War ihre Schöpfung, unter Begleitung der Kapelle 
Ehe, aus mannigfachen. Gründen auch keine] des 2. Feldartillerie-Regiments, zur Aufführung 
glückliche, jo blieb die ſchöne Frau doch ſtets der] bringen. Bei dem geringen Eintrittsgelde von 
Liebling des greiſen Diplomaten, auf den ſie 0 Pfennigen (mit Text) und bei dem wohl⸗ 
einen kaum glaublichen a N Auf] thät'gen Zweck des Neinertrages (Unterſtützung 
ihre Veraulaſſung und ihre Vorſtellungen armer Schüler) wünſchen wir allen Mitwirkenden 
ſoll es ja auch nur geſchehen ſein, daß volles Gelingen und eine ſchön gefüllte Aulg. 
der alte Atheiſt auf feinem Sterbebette ſich zu Ueber Tag und Stunde bringen die Blätter in 
jener bekannten Bekehrungskomödie bergab, indem den nüchſten Tagen beſtimmte An abet 

er einen Prieſter kommen ließ, demſelben eine — Wir ae nochmals auf das morgen 
Beichte ablegte, die Sakramente und die Abſo⸗ Freitag im Stadttheater ſtattfindende Be⸗ 
lution empfing. Nach dem Tode des großen nefiz für Frl. Felden aufmerkſam, bei welchem 
Staatsmannes, welcher fie zur Haupterbin feines | Auber's „Fra Diavolo“ zur Aufführung gelangt, 
großen Vermögens eeingeſebt, Fee 55 Die Benefiziantin ſingt die „Pamela“, Frl. Co⸗ 
Herzogin Paris, um ſich nach Sagau zurück- rega die „Zerline“, Herr Krauße den „Lorenzo“ 
zuziehen, wo ſie bis an ihr Lebensende ver⸗ und Lerr Lange be Boppo“ 2 

blieb. Hier lernte ſie noch im ſpäteren Lebens⸗ — Aus Oer sthfen wird der 
N - 1 7 — 5 n „Swinem. Ztg.“ geſchrieben: Hier konſtituirte 
1 Hay deutli 6 Fürſten Selig Lichnowsky kennen und trotz des ſich die, wie aus einer früheren Mittheilung ber 
lkten der me en ordentlichen Ge⸗ bedeutenden Unterſchiedes der Jahre entwickelte kannt, im Prinzip bereits beſchloſſen geweſ 
richten überwieſen werden ſollen. Rovaſenda ſich zwiſchen Beiden ein romantiſches Freund⸗ Genoſſenſchaft Mt beſchränkter Vaftun Sir Fa 
beantragt die Verweiſung vor den Staatsgerichts⸗ ſchafts⸗Verhältuiß, indem die ältere Herzogin richtung eines Saen und eines baden 
hof. Naſi von der Rechten beantragt Zurück den jüngeren Fürſten mit der Zärtlichkeit einer | m Strande von Oſternothhafen. Das für den 
verweiſung der Alten an den Oberſten Gerichts⸗ Mutter und der Gluth der gereiften Frau Bau erforderliche Kapital iſt eſichert und es 
bof. Palberti als Berichterſtatter tritt für den liebte. Das intereſſante Bünduiß wurde, wie ſollen nun unverzüglich die zur Durchführung des 


Planes erforderlichen Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den. Die Mittheilung vom 12. d. M., „die Ge⸗ 
nehmigung der fraglichen Bauten ſei vom Dünen⸗ 
fiskus bereits ertheilt“, iſt dahin richtig zu ſtellen, 
daß auf eine Anfrage des vorbereitenden Bade⸗ 
Komitees die zuſtändige Behörde lediglich eröffnet 
hat, „der Ertheilung des Konſenſes zur Auf⸗ 
ſtellung von, Badehütten an die zu bildende 
Badegenoſſenſchaft ſtehe nichts im Wege“. Jetzt, 
nachdem die Genoſſenſchaft offiziell konſtituirt iſt, 
wird deren Vorſtand einen beſtimmt formulirten 
Antrag nebſt den erforderlichen Plänen der Ber 
hörde einreichen. 


nichts ſtehen wird. Dieſen undurchführbaren 


einander.“ Der rutheniſche Radikale Dr. 


Walten des poluniſchen Regimes und ſagte: 
„Wenn die Regierung gerecht ſein will, muß ſie 
jene ſchützen, die als Opfer für die Regierung in 
Galizien gefallen ſind; ſie muß die unglückſeligen 
Bauern, die derzeit eingekerkert ſind, aus der 
Haft befreien. Niemand hat in Galizien der 
Krone mehr geſchadet als Badeni. (Hört! links.) 
Was Badeni damals der Dynaſtie angethan hat, 
das kann ich hier nicht jagen. (Vört! hört! 
links. Rufe: Nicht nur in Galizien, überall in 
Oeſterreich.) Wenn wir mit dieſem Regime auf⸗ 
räumen wollen, wenn wir verhüten wollen, daß 
dieſer verpeſtete Oſten nicht noch einmal hierher 
komme, dann muß man dieſe korrupte galtziſche 
Verwaltung feſt niederhalten, damit die öſter⸗ 
reichiſche Gerechtigkeit auch dort walte.“ (Sehr 
gut! links.) Wolf: „Ich verſtehe das „auch“ 
nicht.“ Okuntewski: „Wir fürchten nichts mehr 
als die Erweiterung der jetzigen Autonomie und 
der Verwaltung. (Lebhafte Rufe: Hört, hört! 
links.) Die Vebatte wird hierauf geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung morgen. 


Italien. 


Rom, 23. März. Deputirtenkammer. Das 
Haus und die Gallerien ſind weniger ſtark be⸗ 
ſetzt als geſtern. Die Berathung des Berſchts 
der für die Crispi⸗Angelegenheit eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion wird fortgeſetzt. Franchetti (Zentrum) 
befürwortet eine Tagesordnung, nach welcher die 


und Sittlichkeit eingegeben. Die Kommiſſions⸗ bedräugten Freundes mehr als einmal groß⸗ 
mitglieder find von dem rubigen Bewußtſein er⸗ müthig aus ihren allerdings ſehr reichen Mitteln 
füllt, ihre Pflicht gethan zu haben. (Lebhafter | bezahlte. Der gräßliche Tod des Fürſten, 
Beifall und Händeklatſchen.) Prinetti von derſ der bekanntlich bei einem wilden Volksaufſtand zu 
Rechten entwickelt im Namen von weiteren 310 Frankfurt am Main im Jahre 1848 getödtet 
Abgeordneten eine Tagesordnung, worin die An⸗ würde, endete das romantiſche Verhältnſß, die 


aber erklärt wird, daß man damit einem Ver⸗treues Gedüchtniß und im Park von Sagan 
fahren vor dem nach dem Geſetze über gemeineltragen die ſchönſten Plätze und Ausſichten — 
Vergehen zuſtändigen Gerichte nicht präjudiziren | Fellxruh, Felixbauk ꝛe. — den Namen des früh 
wolle. Carmine von der Rechten entwickelt eine verſlorbenen, ſchönen und angeſchwärmten 
Tagesordnung, welche beſagt, daß die Kammer] Fürſten. Bis in ihr ſpäteſtes Alter wußte dle 5 5 
von den Kommiſſionsanträgen Kenntniß nimmt] Herzogin zu feſſeln und anzuziehen und ſich eine — (Perſonalveränderungen im Bereich des 
und zur Tagesordnung übergeht. Carcano von ſeltene geiſtige und körperliche Anmuth zu be⸗ 2. Armeekorps.) v. Rodbertus, Hauptmann a la 
der Linken bringt im Namen von 14 weiteren wahren; letztere, wie Fama behauptet, durch die suite des pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34 
Abgeordneten eine Tagesordnung ein, die die geheimen Künſte der Toilette, in denen fie eine J a 
Kommiſſionsanträge billigt. Der Juſtizminiſter Klee Meifterin war. Man erzählte ſich unter dem Kommando bei der Elſenbahn⸗Abthei⸗ 
ſchließt ſich den Worten des KommiſſionsberichtsWunderdinge von den Zaubermitteln, welche die lung des Großen Generalſtabes, zur Dienſtleiſtung 
1 8 die e en an des Gerichts en ach bis duch k f 1 Bot 
in Bologna au und erklärt, fein: Amtsvorgänger] anwendete, um ſich jugen riſch zu erhalten. N ) 
Coſta habe der Gerichtsbehörde Feinerlei Ent⸗ Doch dürfte wohl das Hauptmittel ihre rege pagniechef vom Infanterie⸗Regiment Nr. 148, auf 
ſcheidung vorgeſchrieben. Er werde ſich ent⸗ geiſtige Beweglichkeit geweſen fein. Zu dem ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen 
ſprechend dem Geiſte der Verfaſſung der Abſtim⸗ preußiſchen Hofe ftaud fie ſtets in ſehr freund⸗ Friedrich Leopold von Preußen königliche Hoheit 
mung enthalten, glaubt jedoch nach einer] ſchaftlichen Beziehungen, König Friedrich Wil⸗ kommandirt. von Jawadzky, Hauptmann und 
Kaffationsentſcheidung, daß die Kammer zwar helm IV. beſonders huldigte dem Geiſt und der Kompagniechef vom 2. niederſchleſiſchen Jufauterie⸗ 
das Recht habe, die Sache vor das Oberſte Ge⸗ Anmuth der ausgezeichneten Dame und mehr als Regiments Nr. 47, bei dem Landwehrbezirk 
richt zu bringen, nicht aber das Recht, ein Ver⸗ einmal beehrte er das Schloß zu Sagan mit Stolp zum Bezirlsoſſizier eruaunt. Ludendorff, 
fahren vor dem gewöhnlichen Gericht zu veran⸗ ſeinem Beſuche. Von ihm wurde fie auch zur Premierlieutenant vom Generalſtabe des 4. 1 
laſfen. Der Miniſter jchließt, die Achtung vor Herzogin von Sagan inveſtirt. korps, als Kompagniechef in das Infanterie⸗Re⸗ 
der Freiheit des Richterſtandes erfülle ſein Herz — giment von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61 


kommandirt. von Luck, Hauptmann und Kom⸗ 


und Eifenbahnkommiſſar, vom 1, April d. J. ab, 1 


bei der Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſion in Altona 4 


| Train⸗Bataillon 


Sekonde⸗Lieutenant vom Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde Freiherr von Derfflinger (neumärk.) 


Nr. 3, la suite des Regiments geſtellt. 
Bartſch, Sekonde⸗Lieutenant vom Jnfanterte⸗ 
Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 


Ein 


1. April d. J. mit feinem Patent bei dem 
1. See⸗Bataillon angeſtellt. 


Premier⸗Lieutenant à la suite des kolberg. 
Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau (2, pomm.) 


Major und ſeiner bisherigen Uniform, der Ad» 


Kompagnie⸗Chef 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Benfion 
und der Uniform 
Kaiſer Wilhelm (2. groß herzogl. heſſ.) Nr. 116 
zur Dispoſition 
3. D., unter Entbindung von der Stellun 
Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗Bezirk 
und unter Ertheilung der Ausſicht auf An⸗ 
stellung im Zivildienſt, mit feiner Peuſion und 


* 


Bataillon Nr. 2, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 


verſetzt. von Brauchitſch, Sekondelieutenant vom 


Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV.] Kt 


(1. pommerſches) Nr. 2 und kommandirt als 
Kompagnieoffizier bei der Unterofftzierſchule in 
ülich, zum Premierlieutenant befördert. Verſetzt 


find die Premierlieutenants: Matern vom In⸗ A 


fanterie⸗Regiment Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig (8. weſtfäliſches) Nr. 57, in das pom⸗ 
merſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2, Dammaß, vom 
pommerſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 2, in das 4. 
badiſche Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm 
Nr. 112, von Hauteville, vom niederſchleſiſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 5, in das Infanterie, 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
pommerſches) Nr. 42, Heilborn, vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 18, in das Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61. von 
Eiſenhart⸗Rothe, Hauptm. vom Generalſtabe des 2. 
Armeekorps, in den Großen Generalſtab verſetzt. 
Gündell, Premier⸗Lieutenant vom poumerſchen 
Tüſilier⸗Kegiment Nr. 34 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalftabe, unter 
Beförderung zum überzähligen Hauptmann und 
Stellung à la suite des Generalſtabes der 
Armee, in den Nebenetat des großen General: 
ſtabes verſetzt. Horn, Premier⸗Lieutenant vom 
6. pommerſchen Infanterte⸗Regiment Nr. 49, von 
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
großen Generalſtabe zum 1. April d. J. ent⸗ 
bunden. Göppel, Premier⸗Lieutenant vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, v. der Gablentz, Premier⸗Lieutenant vo) 
6. pommerſchen Jufanterie⸗-Regiment Nr. 49, 
vom 1. April d. J. ab auf ein ferneres Jahi 
zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe 
kommandirt. v. Mueller, Premier⸗Lieutenant 
vom Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von An⸗ 
halt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, Kurlbaum, 
Premier⸗Lieutenant vom 1. pommerſchen Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 2, Langemak, Premier⸗ 
Lieutenant vom Infanterie ⸗Negiment Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, vom 1. April d. J. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
großen Generalſtabe kommandirt. Kummer, 
Premier⸗Lieutenant à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter 
Verſetzung in das Infanterie⸗Regiment von der 
Goltz (7. pomm.) Nr. 54, von dem Kommando 
als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt ent⸗ 


bunden. v. Rheinbaben, Premier⸗ Lieutenant 
& la suite des Königin Eliſabeth Garde: 


Grenadier⸗Regiments Nr. 3, unter Wiederein⸗ 
rangirung in das Regiment, von dem Kommando 
als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Köslin 
entbunden. Witt, Premier⸗Lieutenant vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) 
Nr. 14, kommandirt als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt, tritt in gleicher 
Eigenſchaft zum Kadettenhauſe in Plön über. 
v. Schmid, Sekonde⸗Lieutenant vom Füſilier⸗Re⸗ 
giment Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
(Hohenzollern) Nr. 40, kommandirt zur Ber 
tretung eines Erziehers bei dem Kadettenhauſe in 
Köslin, als Erzieher zu dieſem Kadettenhauſe, 
Dorſchel, Sekonde⸗Lieutenant vom Jufanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 150, als Erzieher zum Kadettenhauſe 


in Köslin, v. Renouard de Viville, Sekonde⸗ 


Lieutenant vom kolberg. Grenadier⸗Regiment Graf 
Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, als Erzieher zum 
Kadettenhauſe in Vensberg kommandirt. 


Thiel (Richard), Premier⸗Lieutenant à la 5155 


des Jufanterie⸗Regiments von der Goltz 
pomm.) Nr. 54, kommandirt als Erzieher bei 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter Belaſſung bei 
dieſer Anſtalt, Oeſte, Sekonde⸗Lieutenant vom 
8. rhein. Infanterie⸗Regiment Nr. 7, kommandirt 
als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Köslin, 
unter llebertritt zur Haupt⸗Kadeitenanſtalt — in 
das Kadettenkorvs verſetzt. v. Frankenberg 
u. Proſchlitz, Sekonde⸗Lieutenant vom Grenadier⸗ 
Regiment zu 5 5 Freiherr von Derfflinger 


(neumärk.) c. „ in das Ulanen⸗ 


Regiment Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (pweſtpreußiſches) Nr. 1 verſetzt. 
Burchardt, Premier⸗Lieutenant vom 1. pomm. 


Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, zum Hauptmann 
und Batterie⸗Chef, vorläufig ohne Patent, be⸗ 
fördert. von Bercken, Hauptmann vom 2. 
pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 17, zum 
Batterie⸗Chef ernannt. Harmening, Sekonde⸗ 
Lieutenant à la suite des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Auguſt von Preußen (oſtpreuß.) 
Nr. 1, in das 2. pomm. Feldartillerie⸗Regiment 


Nr. 17 einrangirt. Splittgerber, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Fußartillerie⸗Regiment von 
Hinderſin (pomm.) Nr. 2, zum Premier⸗ 


Lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Neumann, Premier⸗Lieutenant vom Train⸗ 
Bataillon Nr. 16, unter Beförderung zum Ritt⸗ 
meiſter und Kompagnie⸗Chef, in das pomm. 
Nr. 2 verſetzt. Edler von 
Graeve, Sekonde⸗Lieutenaut vom 6. pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49, zur Dienſtleiſtung 
bei den techniſchen Inſtituten vom 1. April 
d. J. ab auf ein Jahr kommandirt. Nickiſch 
von Roſenegk, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef 
vom 2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9, & la 
suite des Regiments geſtellt. von Vorcke, 


ſcheidet behufs Uebertritts zur Marine-Jufanterie 
Ende dieſes Monats aus und wird mit dem 


Kurtzhalß, charak⸗ 
teriſirter Portepee-Fähurich vom Infanterie 
Regiment von der Golz (7. pomm.) Nr. 54, 
zur Reſerve beurlaubt. Freiherr von Wrangel, 


Nr. 9, der Abſchied bewilligt. Reinhardt, Mitte 
meiſter und Kompagnie⸗Chef vom pomm. Train⸗ 
Anſtellung dem Charakter als 


im Zivildienſt, 


ſchied bewilligt. Lindpaintner, Hauptmann und 
vom Infanterie⸗Regiment von 
61, in Ge⸗ 


des Infanterie-Regimeuts 


geſtellt. Geibler, Hauptmann 
als 


tolp 


der Uniform des Jufanterie⸗-Regiments von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, der Abſchied be⸗ 
willigt. Poll, Sekonde⸗Lieutenant à la suite 
des pomm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2, aus⸗ 
geſchieden und zu den Reſerve Offizieren des 
Bataillons übergetreten. 


..... 
Aus den Provinzen. 


I WPyritz 23. Mürz. Das hiefige ftäbtifche 
Schlachthaus wird am 23. d. M. durch das 


„Paradeſchlachten“ eines Stieres eröffnet 
werden. 
Köslin, 23. März. Wegen Gefährdung 


eines Eiſenbahnzuges war der 


eh des 
Schmieds Hinze gus veppin im Herbſt v. J. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Unter denſelben be⸗ 


finden ſich auch zwei in Stettin bekannte erſt geſtern iſt die Identität des „Wellhoener“ 
Sänger, Herr Wallnöfer, der frühere und Grünenthal feſtgeſtellt worden. — Die 


Direktor unſeres Stadttheaters, und Herr Hans 
Patek, der hier ſo beliebte Tenor⸗Buffo. Herr 
Wallnöfer fang den „Siegfried“ und ſchreibt die 
„Petersb. Ztg.“: Unter den Darſtellern nimmt 
Herr Wallnöfer das Hauptintereſſe für ſich in 
Anſpruch; war der Künſtler auch hauptſächlich 
in der Schmiedeſcene vorzüglich, ſo hat er mir 
in der „Walküre“ doch weit beſſer gefallen, er 
ſchien ſich in der Partie Siegmunds ſicherer zu 
fühlen, als in derjenigen Siegfrieds, deren Aus⸗ 
führung urſprünglich Herrn Jean de Reszke zu⸗ 
gedacht war. Herr Patek ſang den „Mimen“ 
und auch über ſeine Leiſtung ſind die Kritiken 
des Lobes voll. f 


CCC T 
Landwirthſchaftliches. 


Berlin, 24. März. Zu der Affaire Grünen⸗ 
thal meldet der „L.⸗A.“, daß bei einer nochmali⸗ 
gen Hausſuchung in der Wohnung der Wittwe 
Eng die Geliebte Grünenthals, Elly Golz, den 
Kriminalbeamten einen Schlüſſel aushändigte, 
welcher zu einem Treſor in der Dresdener 
Bank paßt. Hier hatte ſie ihre Brillan⸗ 
ten und einen Theil ihrer Papiere. 
letzteren waren ſchon vor einiger Zeit abgehoben, 
während die Juwelen von der Kriminalpolizei 
beſchlagnahmt wurden. Gegen die Großmutter 


Beihülfe am Münzverbrechen aufgeſtiegen ſein. 
— Wie verlautet, verhandelte die Prinzeſſin 


Die Düngung des Hafers. Unter den Luiſe von Koburg in Paris wegen einer Auleihe 
landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen giebt es von 2 Millionen; Prinz Philipp erfuhr davon 


und ließ deshalb die bekannte Anzeige in die 
„Petites Affiches“ einrücken. Irgend Jemand 
telephonirte der „Agence Havas“ ein Dementi 
die er Anzeige; die Agentur prüfte das Dementi 
nicht und ſtellte daſſelbe den Zeitungen zu. 
Bald darauf war die Myſtifikation offenkundig. 
Die öſterreichiſche Botſchaft erklärt kategoriſch, 
daß ſie in der Angelegenheit nicht zu interveniren 
habe. Prinz Philipp ließ die Anzeige durch 
ſeinen Pariſer Notar . ee ſo daß die 


kaum eine, welche mit Rückſicht auf die Dün⸗ 
gung ſo ſtiefmütterlich behandelt wird, wie der 
Hafer, und ſind deshalb auch die bisher bei 
demſelben erzielten Erträge recht mäßige. Meiſt 
baut man ihn von der letzten Stallmiſtdüngung 
am weiteſten entfernt, in den ſogenannten „ab⸗ 
tragenden“ Schlag. — Von einer Stallmiſt⸗ 
düngung kann zu Hafer ſchon deshalb nicht dle 
Rede jein, weil wir eine ganze Reihe anderer 
Früchte haben, welche eine Stallmiſtdüngung viel 
nothwendiger gebrauchen. Da aber der Hafer 
für jede Düngung ungemein dankbar iſt, 
ſollte man hier um ſo mehr der Anwendun 
käuflicher Düngemittel Aufmerkſamkeit ſchenken. 
Phosphorſäure, Kali und Stickſtoff ſind die drei 
Nährſtoffe, um deren Zuführung es ſich dabei 
handelt. Eine Phosphorſäuredüngung wird 
unter allen Umſtänden und auf allen Boden⸗ 
arten 


— 
2 


Prinzeſſin Luiſe von Koburg keine öſterreichiſche 
Pari 


erfolgt 
gleich nach dem Auflaufen der Saat, die 
andere drei bis vier Wochen nach der erſteren. 


CCC SEE TS) 
Geriehts⸗Zeitung. 


— Von erheblicher Bedeutung für viele 
Kaufleute iſt ein Prozeß, welchen die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen die Kaufleute Saalfeld und 
Löwenſtein auf Grund der Novelle zur Gewerbes 
ordnung über das Detailreiſen angeſtrengt hatte. 
Gegen die Entſcheidung des Schöffengerichts, das 
die beiden Angeklagten zu erheblichen Geldſtrafen 
verurtheilt hatte, legten die Verurtheilten Berufung 
ein und wurden von der Strafkammer gänzlich 
freigeſprochen. Der Thatbeſtand war folgender: 
Löwenſtein war vor einiger Zeit nach einer Stadt 
gekommen und hatte durch einen Dienftmann 
einer ganzen Reihe von Perſouen ein Formular 
überreichen laſſen, durch das der Reiſende erſucht 
wurde, alle diejenigen Perſonen mit ſeinen Pro⸗ 
ben und Muſtern aufzuſuchen, die das Formular 
unterſchrieben. Nachdem verſchiedene Perſonen 
jenes Formular unterſchrieben dem Reiſenden zu⸗ 
rückgeſchickt hatten, ſuchte dieſer fie auf. Die 
Staatsanwaltſchaft ergriff das Rechtsmittel der 
Revifion an das Kammergericht und glaubte eine 
Umgehung geſetzlicher Vorſchriften annehmen zu 
müſſen. Der Strafſenat des Kammergerichts 
wies indeſſen am 21. d. Mts. die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft als unbegründet ab und. ers 
klärte den Begriff der vorgängigen ausdrücklichen 
Beſtellung nicht für verkannt. Es ſei unerheblich, 
daß eine Provokation des Publikums vorliege. 
Von Bedeutung ſei aber, daß zwiſchen der Auf⸗ 
forderung zum Beſuch und dem Aufſuchen der 
Kunden eine zeitliche Trennung vorhanden ſei. 


erfolgt ſein. N 

— Nachrichten aus Peking zufolge werden 
dort von dem Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ſeit einiger Zeit tauſende von Schilden 
für die ſogenannte Pekinger Feldtruppe fabrizirt. 
Dieſelben haben die Größe der gewöhnlichen 
Schilde, find aber viel ſchwerer. Mau behauptet, 
daß fie kugelfeſt ſeien. Im Schilde iſt ein 
Schwert⸗Bajouett verborgen, das mittelſt eines 
Druckes an einer Feder au der Vorderſeite des 
Schildes hervorſpringt. Der Schild ilt die Er⸗ 
findung eines Offiziers der kaiſerlichen Garden, 
der erklärt haben ſoll, daß dieſe neue Waffe im 
Felde wirkſamer ſei, als der gewöhnliche Ba- 
jonett⸗Angriff. 8 
[Feuer ohne Rauch.] Eine epoche⸗ 
machende Erfindung iſt nach den: Pariſer „Elec⸗ 
kricien“ pon einem öſterreichiſchen Jugenieur Fritz 
Maier gemucht worden, der die Aufgabe des 
tauchloſen Jeuers gelöſt haben ſoll. as Ver⸗ 
fahren ſoll nicht nur emfach und praktiſch ſein, 
joudern auch bedeutende Erſparniſſe an Brenn⸗ 
material gestatten. Nachdem die durch eine An⸗ 
zuhl von Sachverſtändigen vorgenommenen Vers 
ſuche abgeſchloſſen ſind, ſoll ſich der öſterreichiſche 
Marinemininer entſchloſſen haben, die neue Er⸗ 
finvung auf den Kriegsschiffen anzuwenden. Die 
Grundlage derſelben besteht in der Thatſache, 
daß ein Feuer ohne Rauch nur hervorgebracht 
werden kann, wenn das Brennmaterial in kleinen 
Degen zugeführt wird, wenn die Thür des 
Ofens ſtets geſchloſſen bleibt und wenn die 
Schürung des geuers erfolgen kaun, ohne daß 
Luft in den Herd eindringt. Maler ſoll dieſe 
Bedingung erfüllt haben durch Kouſtruktion eines 
vöchſt ſinureichen automatiſchen Hetzers, der das 
euer regelmaßig und im kleinen Mengen ſpeiſt, 
one daß Luft dabei eindringt. Vas Verfahren 
wird ſeit 6 Monaten in einer großen Fabrik 
bei Wien angewandt, und die Erſparniß an 
Brennmaterial wird auf ein Drittel angegeben. 
Auch an Arbeitskräften wird geſpart, da ein ein 
ziger Arbeiter den Dienſt von 10 Heizern ver⸗ 
lichten kann. Ein gleicher Erfolg ſoll ſich fur 
Lokomotwen und Tampfſfchiffe erzielen laſſen. 

— [Matroſen⸗Poeſie aus Kiaotſchan.] Bes 
zeichneno fur den ſoldatiſchen Sinn und den 
wumor unſerer braven Seeſoldaten im fernen 
Aſien find ein Brief und einige Verſe, die der 
Obermatroſe Otio Fritſch von S. M. 
„Kalſerm Auguſta“ an feinen Vater in Berlin 
geſchickt hat. Tas Schreiben, welches von der 
kaiſeruch bdeutſchen Marine⸗Schiffspoſt Nr. 15 am 
12. Febeuar augejtemipeit iſt, enthält allgemeine 


Berlin, 24. März. 


Die in Sachen Grü⸗ 
nenthal beſchlagnahmten Kaſſenſcheine und 
Werihpapiere waren in der Verwahrungsſtelle 
des Kr minalgerichtsgebäudes untergebracht. 
Dieſe Mapregel hatte für die Gerichtsviener 
recht unbequeme Folgen, denn ſie hatten ab⸗ 
wechſelnd zu zweien Nachtdienft, um den Schatz 
ſicher zu bewachen. Dieſer iſt geſtern nach der 
Hinterlegungsſtelle der Reichsbank in der Nieder⸗ 
wallſtraße gebracht worden. Eine Lokal⸗ 
korreſpondenz erzählt, daß Grünenthal in der 
letzten Zeit ein ſtändiger Gaſt in der Weinhand⸗ 
lung von Lutter und Wegener am Gendarmen: 
markt war, wo einſt E. T. A. Hoffmann und 
Devrient verkehrt haben. Grünenthal pflegte 
dort zu frühſtücken. Veim Glaſe Wein über⸗ 
legte er ſich dann, welche Yinanzoperationen er 
fur den Tag in Scene ſetzen wollte. Zwiſchen 
11 und 12 Uhr erschien er in dem ſchrägüber 
gelegenen Bankhauſe von Gumpert und Philipp, 
um dort ſeine umfangreichen Aufträge für Kauf 
und Verkauf zu geben. Seine im Allgemeinen 
recht e e Ice außen ſich 
ausſchließlich auf Induſtriepapiere. Es war im 12. h N : ; 
November v. J., als Grünentbal die geſchäft⸗ Schuberungen. Zum Schluſſe meint der 
lige Verbindung mit dieſem Bankhauſe begann. Schreiber: „Wir haben hier ein Lied gedichtet, 
Er ſüyrte ſich dort unter dem Namen eines! von welchem ich Dir eine Abſchrift deilege. 


der Ellh Golz, Frau Eng, ſoll der Verdacht der 


17 0 iſt. Prinzeſſin Luiſe reiſte nach ihrem] Kattonai-$ 


S. [treidemarkt. Weizen auf Termine und, 


Rüffintetes Type weiß loko 15,37 bez. u. B., 
ab 15,37 B., per April⸗Mai 1537 B. 
uhig. 


Die Eroberung von Kiaotſchau. Schmalz per März 61,75, 


März. Getreide⸗ 
In dem großen Chinalande n, 23 3 
Iſt, wie allen wohlbekannt, behan ze un Pe Roggen ruhig. Hafer 
Eine Bucht am Meeresſtrande, e 8, 28. 2 Rage. Roh züder 
Kiaotſchau iſt ſie genannt. (Schlußbericht) ruhig. 886% Tofo 28,50 bis 
Deutſchlands Schiffe liegen dort, 29,00. Weißer Zuger feſt, Nr. 3 per 


Kriegsbereit ſind ſie ſofort, 
Doch wo unſ're Flagge weht, 
Man umſonſt uns widerſteht. 
Und was wir allhier jetzt gründen, 
Soll uns keiner mehr entwinden. 
Schneider, Schuſter und auch Schmied 
Man zu der Marine zieht, 
Darum fällt es auch nicht ſchwer: 
Häuſer bauen und noch mehr. 
Doch wenn wir in Kiaotſchau 
Haben Luftſchlöſſer im Bau, 
Rüſtet man im Heimathsport 
Schon den Ablöſungstransport. 
Alle Pläne, die gefaßt, 
Sind mit einem Mal verblaßt, 
Wenn es heißt nach Hauſe geh'n, 
Theure Heimath wiederſeh'n. 
Kiaotſchau, du ſchönes Städtchen, 
Leider fehlen dir die Mädchen, 
D'rum wird uns von dieſer Erden 
Auch der Abſchied ſchwer nicht werden. 
Nochmals fragt der Kommandant, 
„Wer will bleiben hier am Land “ 
Doch nur wen'ge treten vor, 
Alles ſingt in hellem Chor: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles, 
Ueber Alles in der Welt!.“ 


FFC ͤ v 


100 Kilogramm per März 31,62, per April 
31,75, per Mai⸗Auguſt 32,25, per Oktober⸗ 
Januar 30,25. 

b Paris, 23. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Weizen feſt, ver 
März 28,95, per April 28,85, per Mal⸗Juni 
28,05, per Mai⸗Auguſt 27,35. Roggen ru g, 
per März 18,00, per Mai⸗Auguſt 17,25. Mehl 
feſt, per März 63,35, per April 62,50, per 
Mai⸗Juni 61,55, per Mai⸗Auguſt 59,95. Müdöl 
matt, per März 52,00, per April 53.00, er 
Mai⸗Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 
54,25. Spiritus matt, per März 45,25, ver 
April 45,25, per Mai⸗Auguſt 44,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 42.00. — Wetter: Schön. 

Havre, 23. März, Vorm. 10 lh 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 33,75, per Mai 34,00, per 
Septemſer 34,75. Kaum behauptet. 

London, 23. März. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. 

London, 23. März. 96proz. Javazucker 
11,25, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
9. e Rn 

ondon, 23. März. Chili: Kupfer 
595 25 drei a 5171. ei 

ondon, 23. März. Spani lei 
e ne. oanlird Alteh 18 


77 45 2 London, 23. März, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
x Vörſen⸗Berichte. treidemarkt. (Schluß. Sämtliche Ge⸗ 
tettin, 24. März. Wetter: Regen. treidearten ruhig, Preiſe unverändert. Schwimmen⸗ 


Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 754 
Millimeter. Wind: Oſt. 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 


‚oo 70er 45,50 G. 


der Se . 
emde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 32 760, Gerſte 17 720, Hafer 44.840 


Quarters. 28. l. 

ow, 23. März, Nachmittags. Ro 
Schluß.) Mixed numbers Bons 
h. — d. Warrants middlesborough III. 


Niewhork, 23. März, Abends 6 Uhr. 


Berlin 23. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 46,40, loco 
50er amtlich 66,00. 


5 23. 22. 
ö = x Baumwolle in Newyort , | 6% 6,12 
London, 23. März. Wetter: Regen. do. lederne per April. Se 5,86 
155 0 Kenn ‚Dee Juni —,— 5,92 
= o. in Neworleans 5,50 | 5% 
Berlin, 23. März. Schluß⸗Kourſe Petroleum, raff. (in Caſes; 640 6,40 
breuß Conſols 4% 108,70 London kurz 204,0 Standard bt in Newyork 5,75 5,75 
1. 5 77 10880 Sonden la 19715 o. in Philadelphia.. | 5,70 | 5,70 
Deutsc Reißsant. 3% 96,90 Parte kur 87,00 Credit Balances at Oil City Febr. 77.00 77,00 
5 dar che 9536 uns: Saller BR. ra EI“ Schmalz Weſtern fteam...| 5,30 5,35 
an zu 10040 Rene se 75 ur und Brothers 5,70 5,70 
| el aden bee . 2 95 1,06 r refining Mosco⸗ 448 450 
Hialleniſce Mente ze Barılner Bepierfahtif 190 18 Weizen kaum ſtetig. . N N 
‚u. ce ee e , 4156 co] Rother Winterweizen lolo. . 104,25 104,75 
L e . n a . e e ee per lil... (108,00 [108,50 
Kum. amort, Nen e 3450 Er 7. en 99.78] per Mai * 100,00 100,50 
Sa ee 10 e eee. , e ber Juli 8687 88,25 
Ruf), Banknoten Ml, 11090 Ultimo⸗Kourſe: Kaffee Rio Nr. 7 loko. .. 5,50 | 5,50 
Gr. Ruf 11 Zollcoupons Disconto-Eommandit 204,76 per April 2 * — 4 95 5,00 
Bramöfine Bantaoten 81,10 Sete anbei Seele. 16.0 per Juni 5,05 5,15 
Cee ec % e, Degus Ein 45270 Mehl (Spriag⸗Wheat clears; 2,5 | 3,95 
12 455 47 N El 2 ee Mais illig, S e eee 
! do. N 5710 Fade se cn . er Mal werten Ta 7 
be ddp -u. . 100) IR ortm. Union Littr, C. 39,00 5 Juli tees e 5 9837 
FI. @milfion 100,80 Matten Südbahn 88,30 per Juli 35 00 35,3 
rer 8 Litte. B. 1 — See ab > ahn 1272 K upfer „ 6 „„ „ „ „ „„ „ 12,00 12,00 
a ee — 0 4% Hare ac n Fee 1140 1655 
Asen n, 216,10 Fre 1470 Getreidefracht nach Liverpool . | 3,50 | 3,50 
Warſchau 5 E | Buzemb, BrincerHenribabnı11,10 Ehiengo, 23 Mürz. 4 
g Tendenz: Schwach. ; x 
7 J ; RR SI, TE 23. 22, 
| FRA; Weizen kaum ftetig, per März | —— | oo. 
f e 23. März, Nachmittags. (Schluß⸗ Le 1 5 . 104,50 109100 
ourſe.) Träge. j ais willig, per März. . | 28,12 | 28,50 
9% f a 19 8 163 5 Best per März.. 9,65 | 9,824 
ran SE e e U 8 ln ene * 5,25 
M 9366 9390 Op eck sport clear 8 
Fr 9,50 19,70 
n Tabaksoblig ee Fr Im! eurer Wollberichte 
te —.— —— + 
1% Ruſſen do 189 — | 103,75 London, 23. März. Wolle bei lebhafter 
1% Rufſen de 1894. —.— 2 Betheiligung feſt. 
3% Ruſſ. Anl ů—ͤ— —— er ‚ —— 
85 Selben E 97.00 975 .. K . 
Nan | 5 im 
4% Spanier äußere Anleihe... 53,75 55,37 7 
Convert. Türken 21.60 | 2165 = Wa ſſerſtand. 5 
Türkiſche Looſe 09,00 | 108,50 Stettin, 24. März. Im Revier L,70 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 466,00 463,00 [Neter = 18° 2". 
Tabaca Ottomn . 286,00 „ 2 te 
4% ungar. Goldrente ......... r urn 0, SENBe EEE 
Meridional-Aktien ............ 675.00 676.00 > 8 
n Staatsbahn 732,00 731,00 Kelegraphiſche Depeſchen. 
acben e de be ra * 1 
8. de 850 Gee —.— 3550 [. Berlin, 24. März. Auf dem Diner beim 
de Ferie e 918,00 | 924,00 öſterreichiſch⸗ungariſchen VBotſchafter erſchien der 
Conque ottoman dds 549,00 | 550,00 Kaiſer geſtern Abend Uhr. Während der 
Credit LVonnrw is 857,00 | 861.00 Tafel unterhielt ſich der Monarch faſt aus⸗ 
e «=. e 9200 u ſchließlich mit dem Botſchafter, deſſen Gemahlin 
dio Thule r 74000 74800 und dem Reichskanzler. Das Geſprach drehte 
obinſon⸗Aktieen 197.00 199.00 ſich hauptſächlich um Kunſtfragen. Erſt nach 
Sueslandl-Aktien. ..... 3405 3512 1 uhr verließ der Kaiſer, weicher ſchou zu 
% 
o. auf deutſche tze 3 M. | 122, 25 
do. auf Italien 5,37 5.37 — Der Kaiſer hat die Prinzeſſin Heinri 
do. auf London kurz Ae 25,27 25 280 von Preußen mit der Taufe vr self 8 März 
Cheque 17 London ri 5170 /alauf der Germaniamerft in Kiel vom St apel 
u. 2 Mie en . 20300 208,00 laufenden Kreuzers 2. Klaſſe „G“ beauftragt. 
,,, ̃ 40,50 ‚2 — Beim Fürften Bismarck in Friedrichsruh 
rwatdiskont: —.— 1 _ find geſtern Abend Graf Herbert und Graf Wit⸗ 
— of e e Neben de ne einge⸗ 
amburg, 23. März, 6 Uhr Abende. troſſen. as Befinden des Fürſten iſt befrie⸗ 
8 mat ne Firma Joswich digend, doch wird ihm das Gehen ſehr ſauer. 


Der morgige Jubiläumstag dürfte ftill verlaufen. 

Preßburg, 24. März. Die Erzherzogin 
Natalie iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Brüſſel, 24. März. Der römiſche Vericht⸗ 
erſtatter des „Etoile beige” meldet dieſem Blatte, 
daß Freiherr v. Bülow ſchon vor drei Monaten 
den Vatikan benachrichtigt habe, daß der 
deutſche Kaiſer auf die geplante Orientreiſe 
verzichtet habe. Die Miſſion des Erzbiſchofs 
Kopp hängt garnicht mit dieſer Angelegenheit zu⸗ 
ſammen. ö 

Madrid, 24. März. Der Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte einem Redakteur, die Regierung 
billige die Haltung des Marſchalls Blauco, wel⸗ 
cher verhindert habe, daß die Trümmer des 
„Maine“ zerſtört wurden. 

London, 24. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter hatte geſtern wiederum eine längere Unter: 
redung im Auswärtigen Amte. In informirten 
Kreiſen glaubt man, daß auch dieſer Beſuch der 
Fertigſtellung der übereinſtimmenden Garantie 
geſetze für die griechiſche Anleihe galt. 

Konſtantinopel, 24. März. Wegen dey 
Ermordung des katholiſchen Prieſters in Volo 
iſt ein franzöſiſches Kriegsſchiff dort eingetroffen. 
Von Konſtantinopel wurde eine Spezialkom⸗ 
miſnon unter Führung des Staatsraths Nazim⸗ 


u. Co., Hamburg.) affee good average 
Santos per März 27,50, per September 28,00. 
Behauptet. | 
Hamburg, 23. März, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zuder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Vamburg per Marz 9,05, per Auguſt 9,37½, 
per Oktober⸗Dezember 9,30. Behauptet. 
Bremen, 23. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
5,20 B. Schmalz ruhig. Wilcox 28%, Pf., 
armour ſhield 28 Pf., Cudahy 29 ⅛ Pf., 
Cholce Grocery 29 ½ Pf., White label 29½ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 29 Pf. 
— Reis feſt. a 
Amſterdam, 23. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 35,00. 
Amſterdam, 23. März. 
39,50. A 
Amſterdam, 23. März, Nachm. 


Bancazinn 
Ge⸗ 


per März —,—, per Mai 231,00. Roggen 
loko unv., do. auf Termine höher, per März 138,00, 
per Mat 133,00, per Juli —,—, per Oktober 
122,00. Rüböl toto 28,00, per Nai 25,75, per 
Tee be l Ragmindg 2 
Antwerpen, 23. März, Nachmittag 

Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Volo abgeſandt. 


Bey zur Unterſuchung der Angelegenheit nach 


